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Wir streun das Saatkorn ackerein, 
Der Himmel gibt dazu Cedeihn. 
Es hebt die Frucht in Stirb und Werde 
Sich hundertfältig aus der Erde. 
0 wundersames Gottesgebot : 
Aus Licht und Dunkel wird das Brot. 
Aus Himmel - Erde - Widerstreit 
So heben wir uns durch die Zeit. 
So lasst uns denn in Gottes Namen 
Das Brot des Lebens brechen. Amen.

heiliges Brot. 
Von Dr».Kurt Sachtleben.

Zu Weihnachten,zu Ostern, zu Pfingsten - gu allen Kirchenfesten wird 
Kuchen gebacken. Das ist ein sehr alter Brauch, der eine tiefe Bedeutung 
hat. Denn das Backen,nun nicht von Kuchen(Kucfren ist neueren Datums), son* 
dorn von Brot,und vor allem was mit der Broterzuugung zuscuamenhängt ,war 
nämlich einmal heilig.Und als Erinnerung an diese Heiligkeit des Brot= 
backens backen wir heute an den kirchlichen Festtagen Kuchen*

Die Menschheit hatte einmal ein heute vor!orangegangenes tiefes Em­
pfinden für das Wunder dor Ernährung, das sich täglich in jedem Menschen 
vollzieht:Die Verwandlung - die Transsubstantiation — von Brot au Geist; 
Der Mensch ass.Brot - und konnte denken.Die Brotbereitung wurde daher 
nur Menschèn von besonderen moralischen Fähigkeiten anvertraut*damit das 
Brot und; damit das Denken der Menschen nicht'schlecht wurde*

Das’fing bereits bei der Feldbestellung und Aufbewahrung des Getrel* 
des an. Die Kornernte z.B. ,das Eigentum des ganzen Volkes>wurde in Go* 
treidespeichem durch den Priesterkönig behütet. Wir wissen das von Ao * 
gypten und von den Inkas auf den Kordillere. Der König verteilte dann 
entweder das Getreide oder or liess Brot daraus backen*Man kann hier 
fast schon von dem Beginn einer Brotfabrikation reden,die durch beson* 
dere Beauftragte geschah.

Am besten und klarsten sieht man die Verhältnisse bei unseren Vor * 
fahren. Im Gotischen Heisst Brot:"hlaifs”das ist unser Wort:Laib,Ea liegt 
natürlich hier ein Bedeutungswandel vor.Aus aem Brotlaib ist^XaiV 
schlechthin geworden,wie os übrigens noch heute in Bayern alstt&>abia 
vorhanden ist.

Die Welt wurde entheiligt. Man vergass die alten Kulte * Ohr latus 
stellte noch einmal das Brot in den Mittelpunkt einer heiligen Handlung, 
des Abendmahls. Im Mittelalter gab es als Ausklang einen grossen Streit 
um den Sinn der Transsubstantiation, Dieser Streit erregte noch einmal 
heftig die Gemüter dor damaligen Zeit,aber dann ging auch jedes Wissen 
um das Geheimnis und die Heiligkeit des Brotes verloreniEs wurde zur 
Handelsware wie jede andere Ware,und höchstens in Unterbewusstsein hat 
jeder von uns noch eine gewisse Scheu davor,Brot wegsuweffen* Irgendwie 
ist selbst uns das Brot noch heilig. Dazu lesen wir in Matth.15.lt : 
Tesus nahm die sieben Brote und die Fische, dankte * brach sie und gab eie 

nen Jüngern;und die Jüngor gaben sie dem Volk. Da t&han 

Matth.15.lt


wir in die Art, wie in Jesu Händen aus wenig viel wird:er nimt dankt 
und gibt weiter* Gerade das Gegenteil von unserer Art, die heischt und 
behalten will.Jesus nimmt auch das lächerliche Wenige*Auch wir sollen 
das kleinste Stücklein Brot niemals verachten und Respekt haben vor 
dem ganz Geringen.Es ist nicht nichts,es ist etwas,es ist Gottes Gabe. 
Dafür dankt Jesus,weil es aus Gottes Händen kommt,dor ihm das Gering© 
anvertraut*Auch das hetzte und ganz Kleine^das wir habon.ist nicht un­
ser, sondern Gottes und ein anvortrautes Gut.Unsre Händö sind zu k^ein, 
cs dauernd halten zu können:es nass gleiten zum BrudortUborm Danken und 
Geben vervielfältigt sich hier die Gabe>überm Danken und Gabon wird in 
Jesu Bänden Brot zum Sakrament dos Abendmahls,übern Darikon und Gebon 
erkennen sic in Bnaus den auf erstandenen Herrn. An Danken undDar reichen 
wird man auf Erden Jo su Jüngor erkon.noh.Und zum Danken und Geben legt 
Gott seinen Segen noch dazu.

Kirchliches; Gotauft wurde am vorigen Sonntage: Hans Sohn dos
“ * Johann Mur z,Schmiod und dor. Rosa gob.T hiesskos#

Er möge gedeihen zu dor Eltern Froudo,dor Gemeinde Nutzen 
und Gott zur Ehre.
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VOIKSGENOSSEl:. .Dor richtige Wog zur Guten Bekleidung führt
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